
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anxiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Grutis-Heilage:

Anngburger Zei

Ah

tun
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und dir umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. 97. Donnerstag, den 20. Auguſt 1908. 12. Jahrg.
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Politiſche Rundſchau.
Wilhelmshöhe, 18. Auguſt. Heute mittag fand

beim Kaiſerpaar zur Feier des Geburtstages des
Kaiſers Franz Joſef eine Mittagstafel ſtatt, an der
unter anderem der öſterreichiſche Botſchafter in
Berlin mit den Herren der Botſchaft teilnahm

Der deutſche Kaiſer auf Reiſen. Der Kaiſer
wird ebenſo wie vor zwei Jahren auch in dieſem
Spätherbſt einen längeren Aufenthalt auf der Jnſel
Wight an der Südküſte Englands nehmen. Der
Beſuch des Kaiſers ſei von Mitte November bis
Mitte Dezember in Ausſicht genommen. Wie
von anderer Seite gemeldet wird, hat Kaiſer Wil
helm an die Verwaltung des Achilleion in Korfu
den Auftrag ergehen laſſen, für eine umfaſſende
Erweiterung des Schloſſes Sorge zu zu tragen.
Er hat für die Vermehrung, Erweiterung und
für die beſſere Ausſtattung der Wohnräume die
Summe von 500 000 Mark auswerfen laſſen. Die
geplanten Arbeiten ſollen in raſchem Tempo durch
geführt werden, da der Kaiſer ſchon im Februar,

reren M ächlen Sgahres eder
ſichtigt.

Das deutſche Kronprinzenpaar iſt aus Süd
deutſchland nach Berlin und Potsdam heimgekehrt.

Wie verlautet wird Fürſt Bülow in den
nächſten Tagen nach Berlin fahren, um dort einige
Zeit zu verweilen. Die Reiſe wird in Verbindung
mit den Beratungen zur Reichsfinanzreform gebracht,
deren Grundlage nunmehr im großen und ganzen
feſtſtehen ſoll. Nach dieſen Beratungen wird ſich
der Reichskanzler nach Norderney Zzurückbegeben.

Graf Zeppelin iſt und bleibt der praktiſche
Mann. Er regt die Gründung einer Prüfungs
anſtalt für Erfindungen an, weil viele brauchbare
Entwürfe wegen Mangels an Geld nicht zur Aus
führung gelangen und viele Erfinder geiſtig und

wirtſchaftlich zugrunde gehen, weil ihnen nicht zur
rechten Zeit die Augen über den Wert ihrer Er
findungen geöffnet werden. Die Prüfungsanſtalt

Anwachſen der zu rechen.“

ſoll, ſobald von berufenen Perſönlichkeiten die Mög
lichkeit eines Erfolges feſtgeſtellt worden iſt, für
weitgehendſte Unterſtützung der Erfinder durch Rat
und Tat Sorge tragen.

Die Stadt Ulm, wo der Graf Kommandeur
des Reiterregiments war, will dem Grafen Zeppelin
das ſeinerzeit von ihm erbaute „Haus am Berde“
(eine Villa im fremdartigen Stil) zum Ehrengeſchenk
machen. Das „Deutſche Offizierblatt“ veröffent
licht einen Aufruf zur Sammlung einer Spende
von Angehörigen der geſamten deutſchen Wehrmacht
für den Grafen Zeppelin.

Der badiſche Landtag iſt durch den Groß
herzog geſchloſſen. Die Thronrede gibt beſonders
der Genugtuung darüber Ausdruck, daß zwiſchen
der Regierung und den Landſtänden eine Einigung
über die Reform der Beamtengeſetzgebung erzielt
wurde, und führt des weiteren aus „Der Verkehr
auf den Bahnen halte ſich noch auf erfreulicher
Höhe, doch ſei mit einem Rückgang der Eintrahmen
aus dem Güterverkehr und infolgedeſſen mit einem

Erhöhung der annſchaftslöhnung. Wie Verhandlungen einen wichtigen Anteil gehabt
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deutſchen Feldtruppen im ganzen 168 Maſchinen
gewehre, von denen aber 96 in 16 Abteilungen ge
gliedert für die aufzuſtellenden Kavalleriediviſtonen
beſtimmt ſind. Doch haben die Erfahrungen des
ruſſtſch japaniſchen Krieges gelehrt, daß eine Ver
ſtärkung der Feuerkraft der Jnfanterie unbedingt
erforderlich iſt, und hierfür erſcheint am geeignetſten
das bei uns eingeführte MaximMaſchinengewehr,
das in ſeiner neueſten Konſtruktion eine erhebliche
Gewichtserleichterung erfahren hat.

Oeſterreich Angarn. Die großſerbiſche Be
wegung in den ſüdlichen Provinzen von Oeſterreich
Ungarn, die in Kroatien zu einer Reihe von Ver
haftungen wegen Hochverrats geführt hat, gewinnt
eine ernſte Bedeutung durch die wiederholten An
gaben, daß der ſerbiſche Hof ſelbſt dieſe auf Los
reißung jener Landesteile und Gründung eines
großſerbiſchen Reiches abzielende Bewegung lebhaft
fördere. Jn einer Broſchüre war dies beſonders
entſchieden behauptet und darauf hingewieſen
worden, auch ein Vetter des Königs von Serbien
Hauptmann Nenadowitſch, habe an den grhelmnen

Wie
Die bisherige

der ſerbiſchen Regierung erwieſen worden. Es heißt,
König Peter wolle ein Handſchreiben an Kaiſer
Franz Joſeph nach Jſchl richten und darin für ſich
und ſeinen Sohn, den Kronprinzen Georg, jede
Mitwiſſenſchaft an der großſerbiſchen Verſchwörung
feierlich in Abrede ſtellen.

Frankreich. Wie aus Paris gemeldet wird,
will die franzöſiſche Heeresleitung in nächſter Zeit
jedes ihrer Korps um eine fahrende Feldbatterie
vermehren ein franzöſiſches Armeekorps würde
dann 96 Geſchütze im Gegenſatz zu 144 deutſchen
Geſchützen aufweiſen. Dieſe numeriſche Unterlegen
heit beabſichtigen die Franzoſen dadurch auszu
gleichen, daß ſie die einzelnen Geſchütze mit mehr
Munition ausrüſten.

Roman von Jrene v. Hellmuth.
Nachdruck verboten

(40. Fortſetzung.

Als die alte Frau die tiefen, regelmäßigen
Atemzüge vernahm, die bekundeten, daß das junge
Mädchen eingeſchlafen war, ſchlich ſie leiſe hinaus.
Sie ſteckte den Kopf zur Türe hinein, bei ihrem
Gebieter nach etwaigen Befehlen zu fragen, ehe ſie
ſich in ihr eigenes Stübchen zurückzog.

„Na,“ rief er ihr lebhaft zu, „was macht unſer
Findling

„Schläft wie ein Murmeltierchen, Herr Hebart,“
gab die Alte vergnügt zurück.

„Na alſo ſehen Sie, das iſt recht,
freut mich.“

Frau Jakobi kam näher zu ihrem Herrn heran.
„Haben Sie bemerkt, wie ſchön das Mädchen

iſt?“ fragte ſie leiſe. „Jch meine, ich ſah nie in
meinem Leben ein ſchöneres Geſicht. Dieſe Augen
mit den langen Wimpern, es iſt ganz eigentümlich,
wenn ſie einen ſo anſteht. Sie hat ſo etwas Ein
nehmendes an ſich, ſo etwas Unſchuldvolles. Sie
können ſich darauf verlaſſen, gnädiger Herr, es iſt
ein gutes Kind. Jch habe in meinem langen Leben
gelernt, gut und böſe zu unterſcheiden, ich ſehe es
jedem gleich an den Augen an

Mit einem Wort, das Mädchen gefällt Jh
nen, was 2“

Frau Jakobi nickte auf dieſe Frage ihres Herrn

das Herr Fritz Hebart kam aus dem Staunen gar
nicht heraus bei dem langen Bericht Violettas.

SJhm wurden die Augen immer größer, als er
vernahm, wo ſie zuletzt gelebt, und wie ſie in das
Haus Mertens gekommen. Er wußte nun mit
nen Mal, wer Eugen Mertens Liebe erweckt, es
unterlag für ihn keinem Zweifel mehr, daß es die
jenige war, die da vor ihm ſaß, wenn Eugen auch
nie den Namen der heimlich Geliebten genannt.

Lange ſaß er ſinnend da er ſprach kein Wort.
Nur als Violetta erzählte wie Frau Adelheid ſo
herzlos gegen ſie geweſen, da verfinſterte ſich ſein
gutes Geſicht. Er ballte zornig die Hände, und
ſagte ein über das andere Mal Sollte man es
für möglich halten, wie konnte ſie es nur übers
Herz bringen. armes Kind

Doch nicht lange hielt dieſe Stimmung bei ihm
an. Er hatte Violetta ins Herz geſchloſſen, er liebte
ſie wie eine Tochter. Sie las ihm vor, ſtopfte ihm
die Pfeife, und bemühte ſich auf alle mögliche Weiſe,
ihre Dankbarkeit an den Tag zu legen. Er brachte
ihr faſt täglich kleine Geſchenke von ſeinen Spazier
gängen mit, und freute ſtch, wenn die ſchönen
Augen des jungen Mädchens ihn dankbar anblickten,
oder wenn ein Lächeln um den noch immer blaſſen
Mund ſpielte

Wäre nicht die Trauer um den Vater noch
zu groß geweſen, und hätte nicht die Sehnſucht
nach einem erträumten Glück ihr Herz erfüllt, ſie
hätte dieſe Tage zu den ſchönſten ihres bisherigen
Lebens gezählt.

Jhr gütiger Beſchützer verſuchte ſo viel als
möglich, ihr über den Schmerz wegen des Vaters
Tod hinwegzuhelfen. Er geſtattete es auch nicht,
daß ſie nach dem Friedhof ging, um das Grab
aufzuſuchen

„Laſſen Sie es vorläufig ſein,“ ſagte er immer,
mit derartigen Gängen reißt man die Wunde ſtets
von Neuem wieder auf. Es iſt beſſer, Sie laſſen
erſt einige Zeit darüber verſtreichen.“

Mit rührendem Eifer nahm ſich Violetta der
Wirtſchaft an, und unterſtützte Frau Jakobi, wo
ſie konnte. Sie verſuchte auch die Lieblingsſpeiſen
des alten Herrn zu bereiten, und freute ſich, wenn
es ihr gelang Sie war eine eifrige, lernbegierige
Schülerin, beſonders als ihr Arm von Tag zu Tag
kräftiger wurde. Die alte Haushälterin hatte das
Mädchen vollends in's Herz geſchloſſen.



Radfahrer Verein und die freiwittt

Lokales und Provinzielles.
Dieſchöne Jahres zeit geht ihrem Ende

entgegen. Die Ernte iſt zum größten Teil einge
bracht und hin und wieder iſt bereits der Pflug be
ſchäftigt, den Stoppelboden umzuwerfen und ihn
vorzubereiten für die neue Beſtellung. Verſchiedene
unſerer heimiſchen Singvögel haben die Reiſe nach
dem Süden angetreten und von den noch zurückge
bliebenen laſſen nur noch wenige ihren ſchmetternden
Sang ertönen. Dafür aber knallt auf den Feldern
die Büchſe des Jägers, denn Mitte Auguſt iſt über
all die Rebhuhnjagd aufgegangen, die ſtrichweiſe
reiche Beute verſpricht. Auch der Garten mahnt
an den kommenden Herbſt. Frühbirnen und Aepfel
werden bald eingeerntet und das übrige Obſt geht
ſeiner Reife entgegen, um in paar Wochen gleich
falls gepflückt und auf den Markt gebracht zu werden.
Die meiſten einjährigen Sommerpflanzen ſind ver
blüht, dafür erſchließen Aſtern und Georginen ihre
Blütenkronen. Wenn dieſe aber blühen, dann iſt,
wenn auch nicht nach dem Kalender, ſo doch nach
dem Volksmunde der Herbſt herangerückt. Hoffent
lich bringt er recht ſchöne und freundliche Tage.

Verſichert die Ernte! Es iſt leidereine unumſtößliche Tatſache, daß ſich gerade nach
der Ernte die Brände mehren Aus Unachtſamkeit,
Fahrläſſigkeit mit Feuer, durch Blitzſchäden und wie
die Urſachen ſonſt heißen mögen, werden die gefüllten
Scheunen oft binnen kurzer Zeit vernichtet. Manch
kleiner Grundbeſitzer iſt durch ſolchen Schaden faſt
an den Bettelſtab gekommen, und zwar deshalb,
weil er die Verſicherung nicht rechtzeitig erneuert hat.

Der neue TDaler. Die Entſcheidung über
das neue Dreimarkſtück iſt bereits gefallen. Die
neue Münze wird durchaus in den Maßen des
alten Talers gehalten ſein und das Bildnis des
Landesherrn bezw. das Wappen der freien Städte
tragen. Auf das Preisausſchreiben für ein künſt
leriſch ſchönes Modell der einzuführenden 25 Pfg.
Stücke ſind bereits zahlreiche Entwürfe eingegangen

Jeſſen, 16. Aug. Das 25jährige Fahnenjubiläurm
des hieſigen MännerTurn Vereins nahm geſtern
ſeinen Anfang durch Zapfenſtreich und Kommers.
Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt und das Wetter
günſtig. Heute fand nach der Reveille das Wett
turnen ſtatt und dann der Empfang der zahlreich
erſchtenenen fremden Vereine. Um 9 Uhr war Feſt
gottesdienſt. Der Feſtzug durch die Stadt war ein
impoſanter. Von hier waren beteiligt außer dem
Magiſtrat und Stadtverordneten und Lehrerkolle

gium und der I Mädchenklaſſe und vielen Feſtjung
frauen der LandwehrVerein, die Se ützengilde

t t
Außer zahlreichen FahnenNägeln und Glückwünſchen
ſtifteten die Frauen und Jungfrauert der Stadt
Jeſſen einen ſilbernen Threnkranz für die Fahne

Dommitzſrh, 14. Auguſt. Durch einen Gerüſt
defekt iſt geſtern der Arbeiter Witthuhn, wel her in
der Döring ſchen Ziegelei beſchäftigt iſt, verunglückt.
W. war mit dem Abtragen der Steine beſchäftigt
als ein Brett des Gerüſtes brach und er über drei
Meter tief abſtürzte. Der Verunglückte trug einen
Bruch des Schlüſſelbeins davon und mußte ſich ſo
fort in ärztliche Behandlung begeben.

Herzberg, 17. Aug. Vor einigen Tagen ſchoß
ſich ein Dienſtknecht G. aus Premſendorf auf dem
Felde in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mittels eines Re
volvers in die Nähe der Schläfe. Am andern Tage
wurde derſelbe aufgefunden und in das hieſige
Kreiskrankenhaus übergeführt. Vermutlich hat G.

rkwehr.

die Tat aus Furcht vor Strafe wegen Sittlichkeits
vergehens begangen. Geſtern iſt er den Folgen
ſeiner Verwundung erlegen.

Liebenwerda, 16. Auguſt. Felddiebſtahl im
großen. Auf mehreren zur Domäne Packiſch ge
hörigen Weizenfeldern kamen an wenigen Tagen
nach und nach eine große Anzahl Garben abhanden.
Bei einer in Blumberg durch die Polizei vorge
nommenen Hausſuchung wurden in dem Anweſen
eines Arbeiters 190 Garben Weizen vorgefunden,
die von jenen Packiſcher Fluren herrührten. Es
wurde Anzeige erſtattet.

Kemberg. Selbſtmord durch Ertrinken Am
Sonnabend früh ertränkte ſich die Ehefrau des
Sägewerksbeſitzers Karl Pannier im hieſigen Stadt
mühlenteiche. Die Leiche wurde bald darauf ans
Land gezogen.

Kemberg, 16. Auguſt. Erhöhung des Bürger
meiſtergehaltes. Die Stadtverordneten erhöhten
das Anfangsgehalt für die hieſige ausgeſchriebene
Bürgermeiſterſtelle auf 2700 Mark, ſteigend von
drei zu drei Jahren bis zu einem Höchſtgehalt von
3000 Mark.

Roßlau a. G. 12. Ang. Beinahe lebendig be
graben wäre hier ein Eiſenbahnſchaffner. Schon
hatte der Arzt den Totenſchein ausgeſtellt und die
polizeiliche Meldung war bereits ſchon abgegeben,
als der Tote plötzlich wieder aufwachte. Geſtern
iſt jedoch der Tod eingetreten.

Düben. (Unfall.) Der Sergeant Kurt von der
erſten Batterie der Torgauer Artillerie, welche auf
dem Marſche ins Manöver zwei Tage hier im
Quartier lag, verwechſelte im „Bürgergarten“ am
Sonnabend Abend die Kellertür mit dem Hoff
ausgange und ſtürzte die ſteilen Stufen hinab, wo
er mit verſtauchten Gliedern und ſtark blutenden
Wunden am Kopfe aufgehoben wurde. Der Unfall
iſt ſo ernſt, daß K. nach Anlegung eines Notver
bandes wieder zurück nach der Garniſon gebracht
werden mußte, um im dortigen Lazarett Aufnahme
zu finden.

Delitz ſch. Dieſer Tage feierte Rittergutsbeſitzer
Major a. D. Friedrich Ernſt v. Buſſe auf Rittergut
Zſchortau, der in politiſcher Beziehung und in Land
wirtſchaftskreiſen weit über die Grenzen unſerer
Provinz bekannt iſt, in ſeltener Rüſtigkeit ſeinen 80.
Geburtstag. Major v. Buſſe war vom Jahre
1871 1873 Reichstagsabgeordneter. Dem Ge
nannten wurde vom Kaiſer der Rote Adlerorden
2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern und vom
Herzog von SachſenK

ſich noch retten
Nermesdorf. (Jn der Strohpreſſe zermalmt.)

Der an der Drehſcheibe beſchäftigte Landwirt Rodi
gaſt fiel in die Strohpreſſe. Der im Alter von 38
le ſtehende Mann wurde buchſtäblich zer
malmt.

m in engeſuch,

Der „Hauptmann von Köpenick“ begnadigt.
Der Schuhmacher Wilhelm Voigt wurde durch

Kaiſerlichen Kabinettsbefehl begnadigt und dem
gemäß am geſtrigen Sonntag nachmittag gegen
vier Uhr aus der Strafanſtalt in Tegel entlaſſen

Die Kunde von der Begnadigung Voigts weckt
die Erinnerung an die Tage, in denen faſt ſämt
liche Zeitungsleſer auf dem ganzen Erdenrunde
beinahe für nichts anderes Intereſſe hatten, als für
den alten Zuchthäusler, der ſich ſelbſt zum Haupt
mann ernannt und dieſe Rolle glänzend durchgeführt
hatte, daß ſich dadurch zahlreiche Leute täuſchen
ließen, denen das niemand zugetraut hatte. Es
war am 16. Oktober nachmittags 2 Uhr, als
Voigt die Verhaftung des Bürgermeiſters Langer
haus und die Beſchlagnahme der Köpenicker Stadt
kaſſe ausführte. Der wunderbare Vorgang löſte
ein luſtiges Gelächter aus, das über alle Länder
hinſchallte. Vergeſſen waren, wenigſtens vorüber
gehend, die blutigen Schlachtert des eben vollendeten
ruſſiſch japaniſchen Krieges, vergeſſen die furchtbaren
Gewalttaten der ruſſiſchen Revolution und Gegen
revolution der Hauptmann von Köpenick“ war
der Held des Tages Zehn Tage dauerte die
Jagd der Polizei auf ihn. Er aber, der altersgraue
Schuſter der einen großen Teil ſeines Lebens in
Zuchthäuſern verbracht hatte, unternahm gar keine
beſonderen Schritte, um ſich zu den geſetzlichen
Folgen ſeiner immerhin eigenmächtigen Veran
ſtaltung zu entziehen. Als man ihn am 26. Oktober,
morgens 8 Uhr, in der Wohuung des Zeitungs
austrägers Kerpeles, Lange Straße 22, verhaftete,
ſaß der nunmehrige Hauptmann a. D.“ in aller
Gemütsruhe auf dem Sofa und führte eben die
Kaffeetaſſe zum Munde. In den Berichten wurde
noch beſonders hervorgehoben, daß er ſich unange
meldet in beſagte Hauſe aufgehalten hatte. Er
hatte die vorſchriſtsmäßige Anmeldung wohl nur
unterlaſſen, um der Polizei die Sache nicht allzu
leicht zu macherr. Das im Köpenicker Rathauſe be
ſchlagnahmte Geld hatte Voigt in einem Beutel
aufbewahrt, der ſich in einer Taſche ſeiner im
Schranke hängenden Hoſen befand der Schrank
war offen und jedem zugänglich. Ohne einen
Wiederſpruch ließ ſich der Hauptmann“ in einem
Kraftwagen abführen. Fünf Wochen darauf, am
2. Dezember, wurde er zu vier Jahren verurteilt
Er trat die Strafe alsbald an und hat ſomit 20
Monate, noch nicht die Hälfte der ihm zuerkannten
Strafzeit, verbüßt. Dasſelbe ruhige, gemeſſene Be
nehmen, das er bei der Hauptverhandlung zeigte
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hat er auch im Gefängnis in den Tag gelegt.
Jn folge das er vor ſechs Wochen nach län
gerem Krankenlager im Gefängnislazarett an den 8
Kaiſer richtete, ſeitens der Leitung der Strafanſtalt
befürwortet. Am Sonntag nachmittag traf die
Begnadigung im Juſtizminiſterium eirt, das die
Gefängnisverwaltung ſofort anwies, Voigt auf
freien Fuß zu ſetzen. Das geſchah, und der Be
gnadigte fuhr in einem Straßenbahnwagen in der
Richtung nach Berlin davon. e Nach einer
auderen Lesart iſt die Begnadigung für alle
Teile unerwartet erfolgt. Der obigen Verſion, daß
Voigt vom Lazarett aus ein Begnadigungsgeſuch
eingereicht habe, wird von anderer Seite wider
ſprochen; Voigt ſei in letzter Zeit garnicht im
Lazarett geweſen, ſondern habe ſich ganz wohl be
funden und ſleißig gearbeitet. Auf welchen Um
ſtand die Haftentlaſſung tatſächlich zurückzuführen
iſt, war bis jetzt zuverläſſig nicht zu erfahren
Wegen ſeiner Zukunſt braucht Voigt nicht allzu be

„Nun, ich hab's doch gleich geſagt, es iſt ein
gutes Kind,“ äußerte ſie immer ihrem Herrn gegen
üger. „Aber irgend etwas iſt doch nicht in Ord
nung, das habe ich ſchon herausbekommen. Das
Mädchen muß einen geheimen Kummer mit herum-
tragen. Wenn ich nur darauf kommen könnte,
was es iſt! Sie blickt manchmal ſo gar traurig
vor ſich hin, und hört es kaum, wenn man ſie
etwas fragt. Die Gedanken weilen oft ganz wo
anders

„Na, laſſen Sie ee gut ſein, Frau Jakobi,“
tröſtete dann der alte Herr mit eigentümlichem
Lächeln, „wir werden es ſchon noch herausbringen.“

„Jch wette darauf. Sie wiſſen es,“ ſiel die
Frau eifrig ein. Zu Jhnen hat das Kind mehr
Vertrauen als zu mir.

Sie war ordentlich eiferſüchtig auf ihren Herrn.
„Ach was, nichts weiß ich, es ſind alles nur

BVermutungen,“ beteuerte dieſer lachend. „Aber be
ſtätigt ſich meine Ahnung, dann ſollen ſie die Erſte
ſein, die es erfährt. Bis dahin müſſen Sie ſich
gedulden.“

Und eines Tages wurde die Neugier der guten
Frau befriedigt.

Das richtige Frühlingswetter hatte ſich einge
ſtellt Die Sonne lachte ſo goldig vom heiteren,
blauen Himmel herab, als bemühte ſie ſich, den
Menſchen die Unbill des Winters ſo ſchnell als
möglich vergeſſen zu machen. Vögel ſangen, Blu
men blühten, und die Kinder, froh der langen
Haft endlich entronnen zu ſein, tummelten ſich
lachend und ſchreiend auf der Straße

in das ſtille Zimmer, wo Violetta mit einem
Buche am Fenſter ſaß. Die Türe zu dem vor
deren Zimmer, wo Herr Hebart ſein Mittags
ſchläfchen hielt, war nur angelehnt, und das junge
Mädchen ſaß unbeweglich, um ihn nicht durch ein
Geräuſch zu ſtören.

Plötzlich wurde ziemlich ungeſtüm die Klingel
gezogen. Violetta hörte, wie die Haushälterin öff
nete und Jemand eintreten ließ.

Gleich darauf fuhr die Hand des Mädchens
nach der Stelle, wo das Herz ſo laut und unge
ſtüm pochte, die Augen öffneten ſich weit, und ein
unbeſchreiblich glückſeliger Ausdruck breitete ſich
über das hold erglühende Geſicht. Die Stimme,
die drinnen im Zimmer erklang, übte dieſen Zau
ber, eine Stimme, die Violetta überall, wo ſie ging
und ſtand, bef Tag und Nacht, im Wachen und
Dräumen zu hören vermeinte.

„Ah, du biſt es, mein Junge Alſo endlich
zurückgekehrt? Und du kommſt zu mir Na
ſiehſt du, das gefällt mir von dir! Jch wußte es
ja, daß du kommen würdeſt, habe dich täglich er
wartet, mein Lieber ſagte der alte Herr im Tone
der Ueberraſchung

„Ja, Onkel, ich konnte nicht anders,“ ant
wortete der Angekommene, „ich wollte zu dir!
Die Meinigen wiſſen nichts davon, aber ich muß
jemanden haben, dem ich meinen Kummer anver
trauen kann Zu Hauſe, da begreifen ſie mich
nicht, da verſtehen ſie nicht, daß ich nahe daran
bin, wahnſinnig zu werden! O, ich bin ja ſo
unglücklich ſo furchtbar unglücklich

Das Lärmen und Jubeln drang bis herauf „Ach, was du ſagſt,“ machte Fritz Hebart

verwundert. „Jch denke, du biſt glücklicher Bräu
tigagam, und nun ſtehſt du vor mir mir mit
einem Geſicht, das auf Alles eher ſchließen läßt,
als auf Glück

„Nein, Onkel, ich konnte es nicht über mich
gewinnen, einem Mädchen vorzulügen, daß ich es
liebe, wo jeder meiner Gedanken einer Anderen
gehört! Jch konnte nicht ein Weſen zum Weibe

begehren, das in meinem Herzen nicht den kleinſten
Raum einnimmt, und niemals einnehmen wird,
denn ich fühle es, ich werde überhaupt nicht mehr
lieben können Schmachvoll wäre es mir er
ſchienen, und ich hätte die Achtung vor mir ſelbſt
verloren. Jch wäre meines Lebens nimmer froh
geworden Einen Handel mit der Ehe werde ich
nicht treiben, und ſollten die Andern mit mir zu
Grunde gehen
Na ſiehſt du, ich kannte dich beſſer, als du

ſelbſt dich kennſt,“ ſagte der Onkel in einem Ton,
aus dem die innere Befriedigung herausklantg, ich
erkannte deinen ehrenwerten Charakter ſogleich
Aber nun ſage mir vor allem, wann biſt du denn
zurückgekommen

Geſtern abend,“ lautete die Antwort. Die
Reiſe wurde nur aus geſchäftlichen Rückſichten
unternommen, und zog ſich eigentlich länger hin
als ich beabſichtigt hatte. Wäre ich doch niemals
fortgegangen Ach, daß ich nicht ahnte, was ſich
alles in der kurzen Zeit ereignete

„Was iſt denn geſchehen Erzähle doch!“
drängte der Onkel, der ziemlich laut ſprach, als

wollte er, daß er im Nebenzimmer gehört würde.
Fortſetzung folgt.



ſorgt ſein brauchen, da ſich ſchon früher zahlreiche es jüngſt geleſen Seidem betrachte ich den Mauer
Leute bereit erklärt haben, ſich ſeiner annehrnen zu
wollen. Auch ſeine Schweſter erklärte, daß ſie in
dieſer Beziehung nicht bange ſei eine Frau Wert

heim habe ihrem Bruder ein Legat ausgeſett, nach
welchem ihm ſchon während der Gefängnishaft
moratlich 50 Mark ausgezahlt werden ſollten.
Dieſe Summe iſt nach den Beſtimmungen der Be
treffenden nach der Enthaftung auf monatlich 100
Mark zu erhöhen und dem Voigt bis an ſein
Lebensende auszuzahlen. Auch günſtige Stellen
Angebote ſollen vorliegen. Jedenfalls hat Voigt,
wie verſichert wird, das erfreuliche Beſtreben, bis
an ſein Lebensende ein ehrlicher Menſch zu bleiben.
Hoffentlich findet er eine ihm zuſagende Beſchäfti
gung, die es ihm erleichtert, den guten Vorſatz zur
Tat werden zu laſſen.

Eine Sonntags-Plauderei
vonSonntagmorgen! Jch bin eben erwacht und

vernehme wohlgefällig ein von der Küche herkom-
mendes ſchnarrendes Geräuſch die fleißige Hand
meiner jungen Frau Wirtin dreht die Kaſſfemühle,
Jn wenigen Minuten kann ich den duftenden braunen
Drank genießen. Wenn ich morgens keinen guten
Kaffee habe, bin ich mindeſtens 3 Stunden lang
übler Laune. Seit 10 Monaten habe ich aber keine
Urſache, dieſerhalb übler Laune zu ſein. Schnell
fahre ich in die Kleidung Dann halte ich zum
Fenſter hinaus Umſchau von wegen des Wetters
es wird ſchön Und ſo beſchließe ich Ein Morgen
ſpaziergang wird gemacht Das Frühſtück iſt ver
ſtaut, jetzt wird eine Cigarre angebrannt.

Jch verſuche es nochmal
Sie zieht

nicht. Sie will und will

Brrr Nicht nach Jeſſen.
in den Wald. Bei der Poſt begegnen mir zwei
Jungen. Der eine pfeift das Lied vom guten Kame
raden, der andre die faſt vergeßene Frage nach dem
kleinen Kohn. Und wie pfeifen ſiel O weh, meine

Hinaus

Ohren Da eile ich vorbeizukommen. Aber aus
dem Korbe eines Bäckerzungen duftet es lieblich
nach friſchen Brödchen; da fühle ich mich für die
meinem Gehör angetane Unbill an meinem Geruch
entſchädigt und verſöhnt ſchreite ich weiter. Schreite,
ja da ſchreitet ſich was. Der Teufel mag auf einem
Wege ſchreiten, welcher der erſtarrten Oberfläche
einer bewegten See gleicht. Das iſt ein Stampfen

auf und nieder. Wie oft ſchon haben die auf
dieſein Wege ſich bildenden Moräſtchen und Pfütz
chen zur Verunzierung meiner Beinkleider beige
tragen, wenn ich erquickungsbedürftig dem Wald-
ſchlößchen zuſteuerte oder geſtärkt in dunkler Nacht
zurückkehrte. Dieſe herrliche Promenade ſollte doch
wirklich begehbarer hergeſtellt werden. Verſchöne-
rungsverein, wo biſt du

Mit der Beleuchtung wird's ja nun bald beſſer
werden, die Bauten der neuen Gasanſtalt ſteigen
kräftig empor. Dann adieu du Petroleum-Funzel,
weiche abſeits! Und wenn wir bei beſſerer Licht
quelle auch nicht mehr als bisher er leuchtet ſein
werden, ſo werden wir doch beſſer be leuchtet ſein
und das iſt auch was wert. Wir werden ſagen
können „wir ſind heller geworden in Annaburg“

Beim Ueberſchreiten des Bahnkörpers erinnere
ich mich mit Bedauern, daß bei uns kein Schnell
zug hält. Und ich faſſe den Entſchluß Sollte mich
einſtmals der Eiſenbahnminiſter mit ſeiner Freund
ſchaft beehren, ſo liege ich ihm bei jeder Gelegenheit
in den Ohren, daß er hier beſſere Verbindung ſchafft
Aber Miniſter haben leider mit Leuten von 1800 Mk.
Jahreseinkommen, zu denen ich gehöre, keinen nähe
ren Verkehr.

Und nun in den Wald. Mein lieber deutſcher
Kiefernwald! Jch habe mich nach dir geſehnt als
ich hoch im Norden dem Plätſchern der Meeres
wellen lauſchte und weit im Süden unter Pinien
ſüßen ſchweren Wein trank. Und als ich hier zum
erſten Male auf dem Rücken liegend in die Wipfel
ſchaute, und ſchweigend träumte und träumend
ſchwieg da waren es die Mücken die dafür ſorgten,
daß ich ſchnell wieder Boden auf dem Poſitiven
faßte. Jn ſtehenden Gewäſſern überwintern die

Larven jenes blutdürſtigen Geſindels ſo habe ich

graben, der mir in ſeiner Verwahrloſung ſonſt
immer ſo intereſſant erſchien, mit mißbilligenden
Blicken. Warum gibt er auch ſolchen Peinigern der
Menſchheit Winterquartier

Jch fürcht' es zerſtechen die Mücken,
Noch oft mich harmloſen Mann,
Und das hat mit ſeinen Tücken,
Der Mauergraben getan!

Eine Schnecke ſchleicht im Graſe des Grabenrandes
daher. Guten Morgen, kleine Hausbeſitzerin. Jch
kenne eine Frau die der Herrgott wie dich behandelt
hat, denn auch ihr hat er auf ihrem Lebensweg
ein Haus mit gegeben. Sie ähnelt dir auch darin,
daß ſie nicht ſchneller einhergeht als du dahinziehſt

du könnteſt vielleicht noch ihr Vorreiter ſein.
Aber du biſt munter und ſie liegt noch im Bette.

Ergehſt du dich in Flur und Wald,
Und ſiehſt im Gras ein Schnecklein ſchleichen,
Und denkſt an deinen Hauswirt bald,
An Mieteſteig rung und dergleichen
O ſo beneide nicht den Mann,
Und nicht das Schnecklein mit dem Hauſe!
Sie tragen alle Beide wohl
Recht ſchwer vielleicht an ihrer Klauſe.
Wie jenen Hypotheken drücken,
So drückt das Haus des Schneckleins Rücken
Drum wünſche nicht wie du begehrſt,
Daß du auch Hausbeſitzer wärſt.

Aber nun losgegangen, denn wenn ich erſt anfange
Verſe zu verbrechen, gelange ich immer bald an
das Metaphyſiſche.
nachhängen. Jch verſpüre auch ſchon Durſt. Ein
Vogel ſingt fein vom Blatt mit reiner Kehle.
Wenn er ein Menſch wäre, würde ich ihn für die
Geſangsabteilung meines Vereins preſſen. Jch be
neide den kleinen geflügelten Sangesbruder um
ſeine Stimmmittel. Die ſingenden Vögel haben es
beſſer als die ſingenden Menſchen. Jhr Geſang iſt
freier, natürlicher, zu ihrer Ausbildung bedarf es
keiner Conſervatorien, keiner Singeſtunde, keines
Klimperkaſtens, keiner Geige. Kein Dirigent tadelt
ihre Leiſtungen Sie ſind in der glücklichen Lage,
der ganzen Welt freies Entree geben zu können.
Jch habe auch ſchon Fiſche ſingen hören. Back
fiſche nämlich.

Jetzt habe ich die ZüllsdorferChauſſee erreicht
der Wald liegt hinter mir. Auf einem Kartoffelſtück
ſehe ich trotz der Sonntagsfrühe zwei Frauen emſig
buddeln und ihre mitgebrachten Handkörbe füllen
Es iſt klar erſichtlich ſie ernten wo ſie nicht ge
ſäet haben. Es gibt doch noch fleißige Leute. O ja!

Zur Rech f au des

Und ſo ſteuerte
ich denn zum Siegeskranz hin. Dort trank ich ge
wiſſermaßen als Vorläufer des Nachkommenden, als
Quartiermacher, einen Grog und weil der Grog
gut war, ſetzte ich noch eine Weiße mit Kümmel
darauf. Und dann ging ich nach Hauſe. Desſel
bigen Abends aber trank ich etwas mehr.

Vermiſchtes.
Zur Vorſicht beim Diaboloſpiel ſollte ein be

dauerlicher Unglücksfall mahnen, der ſich in
Rummelsburg zugetragen hat. Die jährige
Schülerin Frieda Koch hatte mit anderen Kindern
auf der Straße Diabolo geſpielt. Beim Einpor
ſchnellen der Rolle ſprang ihr dieſe mit ſolcher
Gewalt ins rechte Auge, daß es auf der Stelle
auslief. Auch das linke Auge iſt durch den Unfall
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden, und es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß die Kleine ganz um ihr
Augenlicht kommt.

Drei Soldaten vom Blitz getroffen Bei
einem von ſtarken Regengüſſen begleiteten Gewitter,
das geſtern nachmittag über Hannover niederging,
traf ein Blitzſtrahl drei Soldaten von der ſechſten
Kompagnie des Jnfanterieregiments Nr. 73, die ſich
gerade auf dem militäriſchen Turnplatz beim
Waterlooplatz befanden. Die Verunglückten ſind
der Unteroffizier Lüttjemann, Fahnenjunker Meyer
und Vizefeldwebel der Reſerve Dettmer. Während
die beiden letzten nur betäubt wurden, war der
Unteroffizier Lüttje mann ſofort tot. Alle drei
wollten ſich einer kleinen, vor Ausbruch des Ge
witters an den Turngeräten beſchäftigt geweſenen
Abteilung, die zum Schutz unter einen Schuppen
getreten war, anſchließen, als ſie mitten auf dem
Wege von dem Wetterſtrahl getroffen und zu Boden
geſchleudert wurden. Das Befinden Meyers und
Dettmers, die ſofort dem Garniſonlazarett zugeführt
wurden, iſt befriedigend.

Und ich will heute dem Realen

gemeldet

Für 20000 U. Fleiſch ſtahlen allmählich die
Schlächtergeſellen Julius Heeſe und Heinrich Bönten,
die in der Lebensmittel Großhandlung der Firma
Robert Bludſchus (Panoramaſtraße neben der
ZentralMarkthalle) in Berlin angeſtellt waren. Die
Geſellen mieteten ſich, wie die Allg. Fleiſcherztg. be
richtet, ſogar eine eigene Kühlzelle bei dem „Kühl
und Gefrierhauszentrum“ neben der Kühlzelle der
beſtohlenen Firma Bludſchus, um darin das ge
ſtohlene Fleiſch unterzubringen

Ein Kaſſenbote mit 75 000 Mark Küchtig.
Ueber die Flucht eines Defraudanten wird aus Mül-
heim (Ruhr) gemeldet Ein Kaſſenbote der Mül-
heimer Filiale der Nationalbank in Bremen iſt ſeit
Freitag mit 75 000 Mark, die er bei der Reichsbank
abgehoben hatte, flüchtig.

Aus den dentſchen, öſterreichiſchen und
ſchweizeriſchen Lergen wird über ſtarke Schneefälle

Auf dem Glatzer Schneeberge liegt die
weiße Decke einen viertel Meter hoch, auf dem Kamm
des Rieſengebirges bei 5 Grad Kälte ſogar bis zu
einem halben Meter. Jm Hochgebirge ſchneite es
bis auf 800 Meter herab.

Aus aller Welt.
Salzungen, 16. Auguſt. Schwere Mißhandlung.

Der Zimmermann H. mißhandelte ſeine Ehefrau
ſeine Ehefrau wegen angeblicher Untreue mit Beil
hieben und mit einem Knüttel derart, daß die
Frau in hoffnungsloſem Zuſtande in das Kranken
haus gebracht werden mußte. Der Täter wurde
verhaftet, aber ſpäter wieder auf freien Fuß geſetzt.

Gotha, 13. Aug. Als der auf der Domäne
Neufrankenrode tätige Gärtner S. im Begriff war,
mehrere Bienenſtöcke zu der Ausſtellung nach Mechter
ſtedt zu fahren, ſtürzte bei einer Krümmung des
Weges ein Stock vom Wagen, ſo daß die Bienen
frei wurden. Die durch den Fall aufgeregten Tiere
fielen über den Geſchirrhalter und das Pferd her
und zerſtachen beide in fürchterlicher Weiſe. Durch
Hilfegeſchrei des Ueberfallenen wurden Leute auf
merkſam, denen es nach vieler Mühe gelang, Mann
und Pferd zu befreien

Frieda, 15. Aug. Der elfjährige Sohn eines
Gärtners war mit Holzſpalten beſchäftigt, ſein ſieben
jähriges Brüderchen bückte ſich und als es ſich wieder
aufrichtete, traf ihn der mit voller Wucht geführte
Schlag mit dem Beil, ſo daß ihm der Schädel ge
ſpalten wurde und der Tod nach wenigen Minuten
eintrat.

Gera, 14. Aug.
ſigen Hauptbahnhofs wurde heute in einem Karton

nicht abgeholt worden. Heute war die Aufbewah
rungsfriſt verſtrichen, und das Paket wurde geöffnet.

Burgſtädt, 14. Aug. Die Familie des Konto
riſten Beyer im nahen Burkersdorf iſt nach dem
Genuß von Bücklingen an Fiſchvergiftung heftig er
krankt. Der Vater, ein Mann in den beſten Jahren,
iſt geſtorben. Frau und Kind, die weniger von der
verdorbenen Speiſe zu ſich nahmen, befinden ſich
auf dem Wege der Beſſerung

Litterariſches.
Sehr vielſeitig und anregend, Hausfleiß und Tüchtigkeit in

jeder Weiſe fördernd ſowie das Wiſſen der Hausfrau auf allen
Gebieten erweiternd, ſo lautet das allgemeine Urteil über die
beliebte illuſtrierte Familien und Modenzeitung „Häuslicher
Ratgeber“, Verlag von Robert Schneeweiß, Berlin W.
Eiſenacherſtraße 5. Abonnementspreis vierteljährlich 1.95 Mark.
Ein Durchblättern der ſoeben zur Ausgabe gelangten Nr. 46
wird dies nur beſtätigen, denn dieſelbe enthält Den gediegenen
Artikel „Opfer“ von Bruno Oegg, den ebenfalls ſehr intereſſan
ten Artikel von Marie Polſchau „Sprachliche Vergehen“, indes
Dr. med. Wilh. KühnLeipzig „den geſundheitlichen Wert des
Weinobſtes“ nachweiſt und H. M. Kr. „genaue Anweiſung zur
Selbſtherſtellung verſchiedener Liköre“ gibt

Den unterhaltenden Teil, deſſen Inhalt ſich zum Vorleſen
im Familienkreiſe gut eignet, beleben vielfach reizende Gelegen
heitsgedichte, wie der „Erntekranz“ von Fl. Gebhardt, bei wel
chem die ganzen Feldblumen und Feldfrüchte in amüſanteſter
Weiſe perſonifiziert ſind.

Reizende Vorlagen zu Kinderklleidern bieten fleißigen Haus
frauen Gelegenheit zur Anfertigung ſämtlichrr Garderobenſtücke
für Knaben und Mädchen; eine Menge Handarbeiten verſchiedener
Techniken ſchließt ſich in Wort und Bild an. Mütterchens
Lieblinge finden eine reichilluſtrierte, dem kindlichen Auffaſſungs
vermögen ſtreng angepaßte Kinderzeitung, die alle vierzehn
Tage gratis erſcheint.

Rezepte, Antworten auch Fragen, Anweiſung zur Geſund
heits und Schönheitspflege füllen den übrigen Raum dieſes ſehr
émpfehlenswerten Familienblattes, von welchem Probenummern
von obigem Verlage ſtets koſtenlos zu beziehen ſind.

Produkten Börſe.
Bericht vom Werliner Jrühmarkt am 19. Auguſt. Es

notierten Weizen, inländiſch. 200 ab Bahn. Roggen, inländ.
175 173 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 160 166, gute 166 178 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 175 183, mittel 167 174 Fering
162 166 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 185
bis 187, runder 160 168 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 182 193, feine und Taubenerbſen 194 bis
212 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 26,50 2950.
Roggenmehl 0 u. 1 22,00 24,60. Weizenkleie 10,75 11,50.
Roggenkleie I1,50 12,50 Mk.



Atrtz zeigen.
10 Mark Brlohnung

zahle Demjenigen, welcher mir den
Däter namhaft mächt, der meinen
neuen Krimmer vom Forſtplan ge
ſtohlen hat.

Franz Förster,
Windmühle.

Die Beleidigung
gegen den Fabrikarbeiter Ernst
Springen nehme ich hierdurch

zurück. J. Petz.
Eine freundliche

Oberwohnung
per 1. Oktober oder ſpäter zu ver
mieten

Gaſthof zur Eiſenbahn

Arbeiter
die bereits bei uns be
ſchäftigt waren und auch
während der diesjährigen
Kampagne wieder einen

Poſten haben wollen,
müſſen ſich jetzt

sofort melden.

Zuckerfabrik
in Brottewitz.

Dienſtmädchen,
15-17 Jahre alt, für ſofort oder
per 1. Septbr. nach Kirchhain N.-L.
bei einem Beamten geſucht. Näheres

W. Loſſe, Kirchhain N.L.

Roggen zahle z. 13.35(53
Weizen 16.50 (66.
Maſern 7.00Zum Kreitag Ve
Bahnhof Annaburg.
Adolf Weicholt. Prettin.

Pergamentpapier
zum luftdichten Verſchließen von
Einmachebüchſen, ſowie

M Packpapierin verſchiedenen n empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

r

34

I

Deutzer Motoren
für alle Gasarten u. flüssigen Brennstoffe,

In allen Grössen von 2000 PS. seit 44 Jahren
erprobt und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Land wirtschaft und Industrie.
Heizgas-Anlagen. Pumpwerke. Sauggas-Anlagen.

Diesel-Motoren. Lokomobilen. Lokomotiven.

Gasmotoren Fabrik Deutz.
Ingenieur-Büro u. Werkstatt Leipzig Packhofstr. 7/9.

D. Schwarze, Drogen- Handlung

Annaburg Torganuerſtr. 12
Ppogen, Farben, Chemikalien, Papfumerien.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel 3 Küche, Haushalt und zur Wäſche.
W Bronzen, Lacke, Pinſel.

Torgnuerſtr. 12

In Annaburg anf dem Platze bei Acher's Neur Welt.

Nur einige Tage! Nur einige Tage!
Der Riederlündiſche Zirkns

Hüstrelli-Hermani
trifft hier ein und giebt am Freitag den 21. d. Mts.
8 Uhr ſeine

Abends

Ersffnungs- Vorſtellung.
Am Sonntag nachmittag 4 Uhr

Kincier- und Familien Vorstellung,
Abends 8 Uhr: Letzte

Preiſe der Plätze
25 Pfg.

Es ladet ergebenſt ein

1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 40 Pfg.
Schulkinder die Hälfte

grosse Vorstellung,
3. Platz

Die Direktion
bonsum-, Produktiv-, Spar- und Bauverein

für Annaburg und Umgegend. E. G. m. b. H.
Sonntag, den 23. Auguſt, nachmittags 3 Uhr

Ordentliche Generalverſammlung

in Beck's Geſellſchaftshaus.
Tagesordnung.

Rechenſchaftsbericht über das Geſchäftsjähr 1907/08. Geneh-
migung der Bilanz. Beſchlußfaſſung über die Verteilung des
Reingewinnes und Entlaſtung des Vorſtandes.

Bericht des Aufſichtsrats über ſeine Tätigkeit.
Wahl eines Vorſtandmitgliedes (Kaſſterers) und dreier Auffichts
ratmitglieder und zwei Erſatzmänner.

Antrag betreffs Einſchränkung der Verkaufszeit an Sonntagen.
Geſchäftliches.Die MRtolteder und deren werte Frauen werden erſucht, recht

zahlreich und pünktlich zu erſcheinen.

Der Aufſichtsrat.
(gez: Wilh. Titze. Otto Zimmeck.

Drucksachen

fertigt sauber, schnell und preiswert an

die Buchdruckerei der

Annaburger Zeitung
Hermann Steinbeiss.

Harzer
Sauerhrunnen
hält vorrätig die

Apotheke in Annaburg.

Paſteuriſtertes
ärztlich empfohlenes

MalzhierW R. Bengsoh,
Mühlenſtraße.

FIaifzena,
Mondamin,
Hafermehl
Griünkern,

und ſämtliche Suppenmehle und
Suppentafeln von Knorr,

owie Maggi's Suppentafeln
ſind zu haben bei

Georg Kaligeh
Schopee Annaburg

empfiehlt ſich zur Ausführung von

Aus taäinn,ſowie zur Lieferung von Lampen jeder Art,

Goaskocher und Gasöfen.
Bemerke ferner, daß jede Anlage von der Gaswerks

Verwaltung nachgeprüft wird.

Malz Kaffee
Zu jedem PfundPaket ein wert

voller Bon gratis.

R. Selbmann, 29.

h Seife
von Bergmann K Co., Radebeul

mit Schutzmarke: Hteckenpferd.

ha ſt ng der alen hen a

e

Seiechenhefte
Nr. 1, 2 und 5

Diarien in ſtarkem Einband

Dttavheſte n en
hltempfieh Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arte
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen, He

ſichtspickel, Duſteln c.
à Stück 50 5 bei Apoth.

Zahnhalsbänder
empfiehlt billigſt

Drogen uls Handlung
O. Schwarze.

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

ilers-

erHinöer-Nährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
Hafer-Kakao
Kondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Verkauf nur zu Vabrikpreisen!
Kataloge gratis

J. G. Hollmig's Sohn.

Bleyle SKnaden- Anzüge
Akte hewährteste u. heliehteste, ges gesohützte Spezialmarke gestriekter Knaben leidung.

h Nur beste peinwollene Qualitäten!
Sorgfältige pünktliche Konfektion! Elegante Formen! Tadelloser Sitz

Kataloge gratis

AlgierRotwein

r

Oran- Extre

wert für Blutarme, Fl. 1,75 Mk.
(bei Mehrannahme Vorzugspreiſe),

Apotheke Anna bung

Neue Vollheringe

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

EmmenthalerCamembert Küſe

Limburger

empftehlt J. G. Fritzsche.

h e s e a
Staube
Schnurrbart-

Kopfhaar Bürsten
Taschenhürsten
Rasferpinsel

in verschiedenen Preislagen

Drogen- Handlung
O. Schwarze.

roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-

zu haben in der

neue ſaure Gurken

Edamer

und ff. Landkäſe

Frisien- käme
Taschen-

Taschenspiegel

empfiehlt

a

Reparaturen in schönster Ausführung
Auf Seite 18 der neuesten Kataloge wird besonders aufmerksam gemacht.

Verkaufsstelle für Annaburg bei Carl Quehl.

Kechnungs Formularr
empfiehlt die Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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